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. Die neuen Anwurfzeiten in
der Handball-Bundesliga, die
inzwischen gar nicht mehr so
neu sind, haben unter dem
Strich nicht, wie von Kriti-
kern befürchtet, zu einem
dramatischen Zuschauer-
Rückgang geführt. Der Blick
auf die einzelnen Clubs be-
legt, dass die Abweichungen
im Einzelfall jedoch erheblich
sind. Auffallend ist, dass von
den Verlusten vorwiegend
Traditionsclubs betroffen
sind. So verlor der TBV Lemgo,
obwohl die Ostwestfalen
unter Trainer Florian Kehrmann
eine sportlich erfreuliche Ent-
wicklung nahmen, knapp 350
Gäste pro Spiel, was einem
Minus von 8,87 Prozent ent-
spricht. Der VfL Gummersbach
empfing 330 Fans weniger
(minus 9,13 Prozent). Die
HSG Wetzlar, GWD Minden und
der SC Magdeburg büßten in

dieser Runde ebenfalls rund
fünf Prozent ihrer Anhänger
ein, während Frisch Auf Göp-
pingen auf den ersten Blick
die neuen Anwurfzeiten gut
verkraftet hat und nur rund
1,1 Prozent seiner Fans fern
blieben. Aber wie immer
steckt der Teufel im Detail,
was Manager Gerd Hofele in
einem Interview offenbarte:
„Mit dem neuen TV-Vertrag
gab es eine Zäsur, da haben
wir auf einen Schlag rund 500
Dauerkarten weniger verkauft,
das macht in Summe unge-
fähr 200000 Euro. Das ist ge-
nau der Effekt, den ich be-
fürchtet hatte.“ Hofele sieht
nicht nur den Sonntagmittag
sehr kritisch, sondern insbe-
sondere die Anwurfzeit am
Donnerstag. „Viele Menschen
müssen an diesem Tag länger
arbeiten. Wer sein Geschäft
um 18 Uhr schließt oder die
letzten Einkäufe tätigt, ist
nicht um 19 Uhr bei uns zum
Anpfiff in der Halle. Dann ist
die Zeit bis zum Beginn zu
kurz. Wenn wir gegen ein
Team wie die SG Flensburg-
Handewitt an einem Donners-
tagabend nur knapp 4000
Fans in die Halle bekommen,
dann müssen wir uns Gedan-
ken machen. Der Unmut der
Fans ist groß.“

. Die Sorgen der Männer hät-
ten die Frauen, die medial in
Deutschland allerhöchstens
bei Großereignissen wie WM
oder EM eine Rolle spielen,
gerne. Einer, der schon eine
gefühlte Ewigkeit, genauer
gesagt seit 20 Jahren, im
Oberhaus mitmischt, ist der
aus Heuchelheim stammende
Dirk Leun, der am 11. April
seinen 55. Geburtstag gefeiert
hat. Von 1999 bis 2004 saß
der vierfache Familienvater
beim TV Mainzlar auf der
Bank, seit 1. Juli 2008 coacht
er mit großem Erfolg den Bux-
tehuder SV. Und wurde mit der
Truppe von der Nordsee
zweimal Deutscher Vizemeis-
ter, zweimal DHB-Pokalsieger,
gewann 2010 den EHF Chal-
lenge Cup und schaffte zwei-
mal (2012, 2013) den Einzug
in die Gruppenphase der
Champions League. Zusam-
men mit seiner Frau Claudia,
einer Lehrerin, den Zwillin-
gen Finn und Jakob (16) so-
wie den Töchtern Lena (22)
und Mia (19) ist Dirk Leun im
hohen Norden heimisch ge-
worden. Beim BSV besitzt er
einen Vertrag auf Lebenszeit,
den nur er kündigen kann.
Seine Besuche in Mittelhes-
sen werden seltener. Dennoch
sagte diese Redaktion, bei der

Leun lange Jahre als freier
Mitarbeiter tätig war, nach-
träglich alles nur erdenklich
Gute!

. Während sich der Buxtehu-
der SV bei seinen Heimspie-
len über durchschnittlich
rund 1200 Besucher freuen
kann, wollen sie bei den Hes-
senliga-Fußballern des KSV
Hessen Kassel an Ostermontag
(15 Uhr) im Derby gegen den
KSV Baunatal den Zuschauer-
rekord für fünfte Ligen ver-
bessern. Was allerdings

schwer wird. Nach aktuellem
Stand wurden bisher 13800
Tickets verkauft. Die Best-
marke liegt allerdings bei
18313 Besuchern und wurde
am 11. Juni 2011 in Mann-
heim bei der Partie des SV
Waldhof gegen den FV Illertis-
sen aufgestellt.

. Und dann sind da noch die
beiden heimischen Bundesli-
gisten HSGWetzlar und RSV
Lahn-Dill, die in Zusammen-
arbeit mit dem Ernst-Leitz-Ho-
tel dem Albert-Schweitzer-Kin-

derdorf ein österliches Präsent
ins Nest gelegt haben. Die
drei Partner übergaben bei
einem Training der Fußball-
auswahl des Kinderdorfes Tri-
kots, Bälle, Trinkflaschen und
vieles mehr, damit die jungen
Sportler bestens ausgerüstet
an einem bundesweiten Tur-
nier teilnehmen können.
Nach einem Training mit Ho-
teldirektor Dirk Kagel, Direk-
tionsassistentin Stephanie Gil-
bert, RSV-Geschäftsstellenleite-
rin Rebecca Konhäuser und Ge-
schäftsführer Andreas Joneck

wurde die gesamte Ausrüs-
tung an die Schützlinge des
Kinderdorfes übergeben. Bei
der Aktion mit dabei waren
auch die Handballer Anton
Lindskog, Nils Torbrügge und
Lars Weissgerber von der HSG
sowie die Rollstuhlbasketbal-
ler Thomas Böhme und Michael
Paye vom RSV. Das Fußball-
team aus Wetzlar kann nun
in zu den Farben des Kinder-
dorfs passenden orangenen
Trikots auflaufen, die auf der
Brust das Logo der drei betei-
ligten Partner tragen.
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Der Tabellenführer kommt
Zweitliga-Fußballerinnen des FSV HessenWetzlar wollen sich auf eigene Stärken besinnen

WETZLAR. Ausgerechnet jetzt
kommt der Tabellenführer. Das
Restprogramm der Zweitliga-
Fußballerinnen des FSV Hessen
Wetzlar ist ohnehin schon hart
genug. Nun stellt sich am Os-
tersonntag (Anpfiff 14 Uhr) der
Meisterschaftsfavorit Nummer
eins im Stadion am Karl-Kell-
ner-Ring vor: der VfL Wolfs-
burg II. Eine Mammutaufgabe
für die Domstädterinnen, wo
sie doch im Kampf um den
Klassenerhalt so dringend je-
den Punkt brauchen.
Andererseits kann die Mann-

schaft von Trainer Chris Heck
mit einem großen Schulterzu-
cken in das Spiel gehen: Es gibt
nichts zu verlieren gegen das
Team, das aus 21 Partien bis-
lang 44 Zähler geholt hat; mehr
als doppelt so viele wie der
FSV. Die Niedersachsen sind je-
doch nicht unschlagbar, was
zuletzt auch das 2:2 des eben-
falls um den Klassenerhalt
kämpfenden BV Cloppenburg
zeigte.
Doch für einen „Dreier“

müsste sich Hecks Team drin-
gend wieder der eigenen Stär-
ken besinnen. Eine derer ist es,

dass fast jeder Gegner besiegt
werden kann, wenn alle Spiele-
rinnen auf dem Feld und der
Bank an einem Strang ziehen,
eine Einheit sind und sich auch
durch kleine Rückschläge nicht
verunsichern lassen. Doch die
letzten Auftritte erwecken den
Eindruck, dass einige viel zu
verkrampft auflaufen, während
andere verzweifelt auf der Su-
che nach ihrer Form sind und
ein kleiner Rest innerlich schon
aufgesteckt hat. Zudem hat das
Selbstvertrauen durch die Plei-
ten der vergangenen Wochen
massiv gelitten. Während beim
Gegner fast jeder Schuss im
Wetzlarer Tor landet, trifft der
FSV gar nicht oder viel zu sel-
ten.
Nur ein kräftiger Schub der

Team-Moral kann eine Überra-
schung gegen den Tabelleners-
ten möglich machen. Ausge-
rechnet VfL-Coach Saban Uzun
glaubt an diese Wetzlarer Stär-
ke: „Angeschlagene Gegner
sind die gefährlichsten. Gerade
Wetzlar lebt vom Glauben an
sich selbst, von dieser starken
Mentalität.“ Der 31-Jährige er-
innert an den „nicht glanzvol-
len 2:0-Sieg“ seiner Mannschaft
in der Hinrunde. Uzun, der die

VW-Städter zum Saisonende
verlässt, ist selbst überrascht,
dass seine Mannschaft um die
Meisterschaft mitspielt: „Ganz
ehrlich? Wir hatten einen rie-
sengroßen Umbruch im Som-
mer, mussten 14 Spielerinnen
gehen lassen. Wir wollten den
Klassenerhalt erreichen, mehr
nicht. Dass wir jetzt oben ste-
hen, mit einem Altersdurch-
schnitt von 17,8 Jahren, er-
staunt uns selbst auch. Das ist
ein schönes Nebenprodukt
unserer Arbeit hier.“

In Wetzlar erwartet Uzun vol-
le Konzentration seiner blut-
jungen Truppe: „Der FSV ist
eine Wundertüte. Das Team
wird um die drei Punkte kämp-
fen, das wissen wir.“
In Wetzlar ist derweil nach

der 1:2-Niederlage beim SV
Weinberg konzentriertes Wei-
terarbeiten angesagt. „Die
Stimmung ist gar nicht so
schlecht. Wir können noch 15
Punkte holen, wir müssen so
nah wie möglich an diese 15
Punkte rankommen. Wir
schauen auch gar nicht mehr
nach den Gegnern, sondern
nur noch auf uns selbst“, sagt
Heck. Sicher ist, dass Innenver-
teidigerin Jacky Klippert (Sper-
re) ausfällt und Maike Simbeck
mit einer Rippenverletzung an-
geschlagen ist. Es kann und
wird also zu einigen Umstel-
lungen kommen. „Wolfsburg
ist eine spielstarke Truppe. Ich
will auch gar nicht hören, dass
das Hinspiel denkbar knapp
verloren wurde. Wir wissen,
dass der VfL stark ist, und wir
werden uns taktisch so auf den
Gegner einstellen, dass wir uns
Torchancen erarbeiten und
gleichzeitig so wenige wie
möglich zulassen. Das alles,
ohne ins offene Messer zu lau-
fen“, erklärt Heck, der im letz-
ten Satz noch auf seine eigene
Statistik gegen Uzun verweist:
„Meine Quote gegen Saban ist
gut. Wäre schön, wenn das so
bleibt.“

Von Kirsten Ohlwein

Auf die Motivationshilfe von Jacky Klippert (Nr. 2) müssen die Spielerinnen des FSV Hessen Wetzlar direkt vor dem Anpfiff am Sonn-
tag verzichten. Die Spielführerin ist gegen den VfL Wolfsburg II gesperrt. Foto: Martin Weis

Dämpfer für
den VfB Marburg

Fußball-Verbandsliga: 3:3 bei der SG Kinzenbach

HEUCHELHEIM-KINZENBACH.
VfB-Trainer Harry Preuß eilte
nach dem 3:3 (1:1) seines VfB
Marburg bei der SG Kinzen-
bach sofort nach dem Schluss-
pfiff schnellen Schrittes und
mit zorniger Miene vom Sport-
gelände. „Ich habe jetzt keinen
Bock, etwas zu sagen“, wollte
oder konnte er keinen Kom-
mentar zu den vorangegange-
nen 90 Minuten geben, die im
Nachholspiel – die Partie war
am 9. März abgebrochen wor-
den, weil ein Linienrichter
Herzbeschwerden hatte – der
Fußball-Verbandsliga Mitte am
Donnerstagabend sehr unter-
haltsam und vor allem ab-
wechslungsreich waren.
Dass seine Mannschaft nach

verdienter 3:1-Führung die Par-
tie noch aus der Hand gegeben
und beim 3:3 nicht nur zwei
Punkte gelassen hatte, sondern
am Ende in einer turbulenten
Schlussphase sogar noch um
den einen Zähler bangen
musste, war Preuß an die Ner-
ven gegangen. Relaxter war da
schon VfB-Teammanager Da-
niel Beck. „Wir hatten nach
der 3:1-Führung keinen Zugriff
mehr aufs Spiel und haben zu
viele Zweikämpfe verloren“,
hatte der einstige Klassestür-
mer die wichtigsten Gründe für
das Unentschieden, das keines
der beiden Teams im Kampf
um Relegationsplatz zwei wei-
terhilft, richtig erkannt.
Dabei war der Tabellenvierte

aus der Universitätsstadt von
Beginn an auf dem Kunstra-
senplatz das dominantere
Team, hatte die bessere Spiel-
anlage und zeigte sich ballsi-
cherer. Nach 20 Minuten Ab-
nutzungskampf im Mittelfeld

landete ein 30-Meter-Schuss
von Arthur Besel, den Viktor
Riske noch abfälschte, am In-
nenpfosten des SG-Tores und
sprang in die Arme von Keeper
Mustafa Yaman. Überraschend
fiel deshalb die 1:0-Führung
(23.) des gastgebenden Rang-
fünften, als Marburgs Abwehr
unentschlossen wirkte und
Mirco Geislers Schuss von der
Strafraumgrenze vom Innen-
pfosten ins Tor sprang. Vier
Minuten später leistete sich
Kinzenbachs Keeper Yaman
einen Fehlpass, und Andreas
Schäfer bedankte sich mit dem
1:1 ins leere SG-Tor.
Nach dem Wechsel verpasste

Ngolo Ouattara (47.) zwar eine
Hereingabe vor dem Kinzenba-
cher Gehäuse noch ganz
knapp, sorgte dann aber mit
einem Doppelschlag für die
Wende. Erst landete sein tro-
ckener Schuss zum 2:1 (52.)
im Toreck, und wenig später
vernaschte er die zu passiven
Tommy Ried und Volkan Vural
und traf zum 3:1 (55.).
Dann kam es zum Bruch im

Spiel von Preuß´ Schützlingen.
Die Kinzenbacher rissen die
Initiative an sich und kamen
durch Geislers Treffer (72./88.)
zum Ausgleich. Nachdem ein
klares Handspiel von Kinzen-
bachs Nicolas Anker im Luft-
kampf vor dem eigenen Kasten
nicht geahndet worden war,
bewahrte die Torlatte bei
einem Freistoß von Max Mohr
in der Nachspielzeit die Gäste
vor einer Niederlage.
„Ich bin froh, dass wir nach

dem Rückstand noch den Aus-
gleich geschafft haben. Mit
dem nicht gegebenen Handelf-
meter hatten wir Glück“, sagte
SG-Trainer Oliver Dönges.
Kinzenbach: Yaman (46. Kork-

maz) – Yildirim, Anker, Riske,
Vural – Mohr, Ried, Geisler,
Güngör, Maro (69. Düzenli)–
Marankoz.
VfB Marburg: Purbs – Schnit-

zer, Pötzl, Saeed, Wellner – Be-
sel, Burk, Schäfer, Ouattara,
Fabian Schmidt (46. Szymans-
ki) – Arsenio Sabino (65. Si-
meon Schmidt).
Schiedsrichter: Sürer (Wöll-

stadt) – Zuschauer: 90 – Tore:
1:0 Geisler (23.), 1:1 Schäfer
(27.), 1:2 Ouattara (52.), 1:3
Ouattara (55.), 2:3 Geisler
(72.), 3:3 Geisler (88.) – gelbe
Karten: Güngör (Kinzenbach);
Besel (Marburg).

Von Rolf Birkhölzer

Trikotübergabe in Wetzlar mit Rollis und Handballern. Foto: Albert-Schweitzer-Kinderdorf.

Al-Azzawe
verlängert beim
TSV Steinbach
HAIGER (red). Fußball-Regio-

nalligist TSV Steinbach Haiger
hat einen weiteren Leistungs-
träger bis 2020 an sich gebun-
den. Am Donnerstag gab der
Tabellensiebte, der an diesem
Samstag (14 Uhr) auf dem hei-
mischen Haarwasen den FC
Homburg empfängt, die Ver-
tragsverlängerung mit Defen-
siv-Allrounder David Haider
Kamm Al-Azzawe bekannt.
Der ehemalige Nationalspie-

ler des Iraks wechselte im
Sommer 2018 zum TSV, für
den er bisher 25 Pflichtspiele
bestritten hat. „David hat trotz
einiger kleinerer Verletzungen
eine starke erste Saison beim
TSV gespielt und ist ein hung-
riger und zielstrebiger Spieler.
Wir sind froh, dass er uns
auch in der kommenden Sai-
son mit seinen Qualitäten zur
Verfügung steht“, wird Stein-
bachs Geschäftsführer Matthi-
as Georg in einer Pressemittei-
lung zitiert.
Auch Al-Azzawe blickt posi-

tiv in die gemeinsame Zukunft
und sagt:„Ich will allen in der
Liga und im Verein zeigen, zu
was ich in der Lage bin. Mei-
ne Mission hier ist noch nicht
erfüllt. Gerade auch unter
dem Aspekt, dass hier beim
TSV Großes möglich ist, was
sich auch mit meinen persön-
lichen Zielen deckt.“

REGIONALLIGA SÜDWEST

SC Freiburg II – FSV Mainz 05 II 2:1
(2:0) – Schiedsrichter: Michael Kimmeyer
(Karlsruhe) – Zuschauer: 250 – Tore: 1:0 Da-
ferner (6.), 2:0 Rüdlin (22.), 2:1 Loechelt
(54.).

FUSSBALL-ZAHLEN

FUSSBALL

Verbandsliga Mitte
SG Kinzenbach – VfB Marburg 3:3

1. FSV Fernwald 27 20 4 3 105:38 64
2. TuS Dietkirchen 27 17 5 5 62:23 56
3. SV Zeilsheim 27 17 3 7 53:27 54
4. SG Kinzenbach 27 16 4 7 65:42 52
5. VfB Marburg 27 16 3 8 78:42 51
6. FV Biebrich 02 27 14 3 10 57:42 45
7. SV Bauerbach 28 12 5 11 67:71 41
8. SSV Langenaubach 27 11 7 9 50:47 40
9. FCWaldbrunn 28 11 5 12 47:55 38
10. SF/BG Marburg 27 9 10 8 56:49 37
11. Germ. Schwanheim 27 12 1 14 60:67 36
12. FV Breidenbach 27 9 8 10 58:55 35
13. FC Gießen II 28 8 6 14 41:57 30
14. FC Dorndorf 27 6 7 14 38:51 25
15. TSGWörsdorf 28 4 4 20 36:95 16
16. TSV Bicken 27 4 4 19 27:89 16

ERGEBNISSE

. Fußball-Verbandsligist VfB
Marburg meldet zum 1. Juli
einen weiteren Zugang. Vom
Noch-Hessenligisten FC Eder-
bergland wechselt Ernes Hi-
dic an die Lahn. Der 24-jährige
Offensivallrounder, der einst für
die Juniorennationalmann-
schaft seines Heimatlands Bos-
nien-Herzegowina auflief, be-
stritt für den FCE in der laufen-
den Saison 17 Partien, in denen
er vier Treffer markierte. (rma)

HIDIC ZUM VFB Der FSV ist eine
Wundertüte. Das Team
wird um die drei
Punkte kämpfen, das
wissen wir.

Saban Uzun, Trainer des VfL Wolfsburg II
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